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(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Teilung
einer Strecke in gleiche Streckenabschnitte, insbeson-
dere zur Festlegung von Schichthöhen und/oder Fugen-
breiten bei der Anbringung stein- oder plattenförmiger
Fassadenelemente oder beim Verlegen stein- oder plat-
tenförmiger Bodenbeläge. Bei dem Verfahren wird eine
Vorrichtung verwendet, die mindestens zwei über min-
destens ein elastisches Element (2) verbundene Platz-
halterelemente (1) umfasst. Das Verfahren umfasst die
Schritte:
- Anlegen der Vorrichtung an eine Fläche, wobei ein ers-
tes Ende der Vorrichtung und/oder ein Ende eines in die-
sem Endbereich angeordneten Platzhalterelements (1)
mit einem Anfangspunkt einer zu teilenden Strecke in
Überdeckung gebracht wird,
- paralleles Ausrichten der Vorrichtung in Bezug auf die
zu teilende Strecke,
- Fixieren des ersten Endes der Vorrichtung und/oder
des in diesem Endbereich angeordneten Platzhalterele-
ments (1) an der Fläche, beispielsweise durch einfaches
Andrücken,
- Ziehen am gegenüberliegenden anderen Ende der Vor-
richtung parallel zur zu teilenden Strecke, wobei das an-
dere Ende der Vorrichtung und/oder ein Ende eines vor-
zugsweise in diesem Endbereich angeordneten Platz-
halterelements (1) in Überdeckung mit einem Endpunkt
der Strecke gebracht wird.



EP 3 121 351 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Teilung
einer Strecke in gleiche Streckenabschnitte, insbeson-
dere zur Festlegung von Schichthöhen und/oder Fugen-
breiten bei der Anbringung stein- oder plattenförmiger
Fassadenelemente. Das Verfahren dient demzufolge
vorrangig der Herstellung einer Fassade, bei der stein-
oder plattenförmige Fassadenelemente vorgegebener
Abmessungen unter Ausbildung von Fugen an eine Ge-
bäudewand oder -decke anzubringen sind. Das Verfah-
ren kann aber auch zur Herstellung eines Bodenbelags
eingesetzt werden, bei dem es stein- oder plattenförmige
Bodenbeläge zu verlegen gilt.
[0002] Ferner betrifft die Erfindung eine Vorrichtung
zur Durchführung des Verfahrens, d. h. eine Vorrichtung
zur Teilung einer Strecke in gleiche Streckenabschnitte,
insbesondere zur Festlegung von Schichthöhen
und/oder Fugenbreiten bei der Anbringung stein- oder
plattenförmiger Fassadenelemente oder beim Verlegen
stein- oder plattenförmiger Bodenbeläge.
[0003] Das Verfahren und die Vorrichtung gelangen
demzufolge bevorzugt im Baubereich zum Einsatz. Bei
den anzubringenden oder zu verlegenden Stein- oder
Plattenformaten kann es sich insbesondere um Klinker-
steine, Riemchen, Naturwerksteinplatten, Fliesen oder
dergleichen handeln.
[0004] Die Schwierigkeit bei der Anbringung bzw. Ver-
legung derartiger Stein- oder Plattenformate besteht da-
rin, dass Bautoleranzen jeweils nur über die Fugenbrei-
ten ausgeglichen werden können. Dabei gilt es die Stein-
oder Plattenformate so zu verteilen, dass man ein ein-
heitliches Fugenbild erhält. Das heißt, dass vor Ort Maß
genommen und die ideale Aufteilung rechnerisch ermit-
telt werden muss, was einen nicht unerheblichen Auf-
wand darstellt und zudem potentiell fehlerbehaftet ist.

Stand der Technik

[0005] Wenn es um die Festlegung von Schichthöhen
einer Riemchenverblendung geht, bedient sich der Maler
oder Stuckateur als ausführendes Gewerk in der Regel
einer Dachlatte, eines Schichtenmaßes und/oder einer
Schlagschnur. Aus dem Stand der Technik sind viele
Hilfskonstruktionen bekannt, die den Umgang mit diesen
Hilfsmitteln erleichtern bzw. diese ersetzen sollen. Bei-
spielhaft wird in diesem Zusammenhang auf die WO
91/03613 A1 verwiesen. Die einzelnen Schichthöhen
müssen jedoch nach wie vor rechnerisch ermittelt wer-
den.
[0006] Aus der DE 532 450 A ist eine Mauerlehre be-
kannt, die zur Festlegung der Schichthöhen eine in einem
Rohr angeordnete, ein- und feststellbare Nürnberger
Schere umfasst. Die Gelenkpunkte der Nürnberger
Schere sind zum Anzeigen der einzelnen Schichten aus
dem Rohr hinaus geführt. Da prinzipbedingt bei der Nürn-
berger Schere die Abstände zwischen den Gelenkpunk-
ten gleich sind, lassen sich hierüber die idealen Schicht-

höhen unter Einbeziehung etwaiger Bautoleranzen er-
mitteln.
[0007] Bei der Festlegung von Fugenbreiten können
Hilfsmittel wie beispielsweise das aus der DE 37 37 246
C2 bekannte Fugenrasterband eingesetzt werden. Die-
ses gibt jedoch eine feste Fugenbreite vor, so dass Bau-
toleranzen nicht berücksichtigt werden können.
[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, den am Bau beteiligten Gewerken, insbeson-
dere den Malern, Stuckateuren und Fliesenlegern, ein
Verfahren und eine Vorrichtung an die Hand zu geben,
mittels welcher die Teilung einer Strecke in gleiche Stre-
ckenabschnitte weiter vereinfacht wird.
[0009] Zur Lösung der Aufgabe werden das Verfahren
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie die Vorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 4 vorgeschla-
gen. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind den
jeweiligen Unteransprüchen zu entnehmen.

Offenbarung der Erfindung

[0010] Bei dem vorgeschlagenen Verfahren zur Tei-
lung einer Strecke in gleiche Streckenabschnitte wird ei-
ne Vorrichtung verwendet, die mindestens zwei über
mindestens ein elastisches Element verbundene Platz-
halterelemente umfasst.
[0011] Bei dem Verfahren wird zunächst die Vorrich-
tung an eine Fläche angelegt, wobei ein erstes Ende der
Vorrichtung und/oder ein Ende eines in diesem Endbe-
reich angeordneten Platzhalterelements mit einem An-
fangspunkt einer zu teilenden Strecke in Überdeckung
gebracht wird. Dabei oder danach wird die Vorrichtung
parallel in Bezug auf die zu teilende Strecke ausgerichtet.
Hierbei kann - soweit die Vorrichtung eine solche auf-
weist - eine Einrichtung zur Überprüfung der horizontalen
und/oder vertikalen Lage, wie beispielsweise eine Libel-
le, von Nutzen sein. Anschließend wird die Vorrichtung
an der Fläche fixiert, wobei die Fixierung im Bereich des
an der Fläche anliegenden ersten Endes und/oder im
Bereich eines in diesem Endbereich angeordneten Platz-
halterelements erfolgt. Das Fixieren kann beispielsweise
durch einfaches Andrücken bewirkt werden. Danach wird
am gegenüberliegenden anderen Ende der Vorrichtung
gezogen, und zwar parallel zur zu teilenden Strecke, bis
das andere Ende der Vorrichtung und/oder ein Ende ei-
nes vorzugsweise in diesem Endbereich angeordneten
Platzhalterelements in Überdeckung mit einem End-
punkt der Strecke gebracht worden ist. Welches Platz-
halterelement in Überdeckung mit dem Endpunkt der
Strecke zu bringen ist, hängt von den Abständen zwi-
schen den Platzhalterelementen ab, die sich beim Aus-
einanderzeihen der Vorrichtung bilden bzw. vergrößern.
Es sollte ein Abstand gewählt werden, der einer idealen
Fugenbreite am nächsten kommt.
[0012] Bei dem vorgeschlagenen Verfahren wird vor-
zugsweise die Fixierung der Vorrichtung an der Fläche
über ein Befestigungselement, insbesondere einen Be-
festigungsdorn, bewirkt. Das Befestigungselement wirkt

1 2 



EP 3 121 351 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einer Lageveränderung der Vorrichtung während der
Durchführung des Verfahrens entgegen. Die Befesti-
gung ist demzufolge nur temporär. Ferner muss das zu
fixierende Ende bei der Durchführung des Verfahrens
nicht dauerhaft manuell an die Fläche gedrückt werden,
so dass der das Verfahren durchführenden Person beide
Hände zur Verfügung stehen. Ist das Befestigungsele-
ment ein Befestigungsdorn, kann beim manuellen An-
drücken der Vorrichtung an die Fläche zugleich der Be-
festigungsdorn in den Untergrund gedrückt werden. Ideal
ist ein Untergrund, der einerseits ausreichend weich ist,
so dass ein Befestigungsdorn einzudringen vermag, an-
dererseits ausreichend fest ist, um einen sicheren Halt
des Befestigungsdorns im Untergrund zu gewährleisten.
[0013] Nach der Teilung der Strecke wird vorzugswei-
se das Platzhalterelement, dessen Ende in Überdeckung
mit dem Endpunkt der Strecke gebracht worden ist,
ebenfalls lagefixiert. Die Fixierung erfolgt vorzugsweise
nicht am Untergrund, sondern an einer Schiene, die Be-
standteil der Vorrichtung ist. Die Fixierung ist temporär,
um beispielsweise eine einmal festgelegte Teilung auf
andere Bereiche übertragen zu können. Nach der Über-
tragung kann die Fixierung wieder gelöst werden, um
eine andere Teilung vorzunehmen. Bei der temporären
Fixierung können Fixiermittel eingesetzt werden, wie sie
nachfolgend in Verbindung mit der erfindungsgemäßen
Vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens beschrie-
ben werden.
[0014] Die zur Durchführung des Verfahrens vorge-
schlagene Vorrichtung umfasst mindestens zwei Platz-
halterelemente, die über mindestens ein elastisches Ele-
ment verbunden sind. Das elastische Element ist dehn-
bar, so dass die Abmessung in Längsrichtung der Vor-
richtung variabel ist. Da die Abmessungen der Platzhal-
terelemente vorgegeben sind, verändert sich lediglich
der Abstand zwischen den Platzhalterelementen. Der
Abstand ist somit variabel einstellbar.
[0015] Zum Dehnen des elastischen Elements wird ei-
ne Zugkraft aufgebracht, indem die beiden Platzhaltere-
lemente auseinander gezogen werden. Sind mehr als
zwei Platzhalterelemente über mindestens ein elasti-
sches Element verbunden, wird vorzugsweise an den
beiden außen liegenden Platzhalterelementen gezogen.
[0016] Die Anordnung der mehreren Platzhalterele-
mente erfolgt stets in einer Reihe, so dass die Vorrichtung
eine Längserstreckung besitzt. Die Abmessungen der
Platzhalterelemente in Längsrichtung der Vorrichtung
entsprechen denen eines anzubringenden oder zu ver-
legenden Stein- oder Plattenformats, so dass diese stell-
vertretend eine Stein-/Plattenlage oder Stein-/Platten-
breite (jeweils ohne Fuge) wiedergeben. Das die Platz-
halterelemente verbindende elastische Element steht
stellvertretend für die zwischen den Steinen oder Platten
auszubildende Fuge, die in Abhängigkeit von den Bau-
toleranzen unterschiedlich groß ausfallen kann.
[0017] Das elastische Element ist bevorzugt in der
Weise ausgeführt, dass es sämtliche Platzhalterelemen-
te verbindet. Das heißt, dass es durchlaufend ausgebil-

det ist bzw. sich von einem Ende bis zum anderen Ende
der Vorrichtung erstreckt. Alternativ können auch meh-
rere gleiche elastische Elemente jeweils zwischen zwei
Platzhaltern vorgesehen werden. In beiden Fällen ist ge-
währleistet, dass bei Fixieren des einen Endes der Vor-
richtung und Aufbringen einer Zugkraft an dem jeweils
anderen Ende der Vorrichtung diese sich in der Weise
dehnt, dass gleichmäßige Abstände zwischen den Platz-
halterelementen ausgebildet werden. Da die Abstände
eine Fugenbreite wiedergeben, lässt sich unter Zuhilfe-
nahme der Vorrichtung in einfacher Weise eine gleich-
mäßige Fugenaufteilung vornehmen, bei welcher auch
Bauteiltoleranzen berücksichtigt werden können.
[0018] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist das elastische Element an sich gegen-
überliegenden Enden mit jeweils einem Platzhalterele-
ment verbunden. Umfasst die Vorrichtung mehr als zwei
Platzhalterelemente, sind bevorzugt jeweils zwei be-
nachbarte Platzhalterelemente über ein elastisches Ele-
ment verbunden.
[0019] Alternativ oder ergänzend wird vorgeschlagen,
dass das elastische Element zwischen seinen beiden En-
den zumindest einen Abschnitt besitzt, der mit mehreren
Platzhalterelementen verbunden ist. Vorzugsweise ist
das elastische Element mit sämtlichen Platzhalterele-
menten verbunden.
[0020] Die Verbindung zwischen dem elastischen Ele-
ment und den Platzhalterelementen muss dergestalt
sein, dass eine Relativbewegung der Platzhalterelemen-
te gegenüber dem elastischen Element verhindert wird.
Denn dadurch würden sich die Abstände zwischen den
jeweiligen Platzhalterelementen ändern. Eine gleichmä-
ßige Fugenaufteilung wäre somit nicht mehr gewährleis-
tet.
[0021] Um bei Bedarf die Anzahl und/oder die Größe
der Platzhalterelemente zu ändern, kann eine lösbare
Verbindung von Vorteil sein. Diese sollte dergestalt sein,
dass die Platzhalterelemente verschiebbar und/oder ab-
nehmbar sind. Die Platzhalterelemente können dann ge-
gen andere Platzhalterelemente ausgetauscht werden,
die ein anderes Stein- oder Plattenformat repräsentieren.
[0022] Vorteilhafterweise sind die Platzhalterelemente
in gereihter Anordnung über mindestens ein elastisches
Element in der Weise verbunden, dass sie in entspann-
tem Zustand der Vorrichtung, d. h. ohne äußere Kraft-
einwirkung, unmittelbar aneinander liegen. Das heißt,
dass vorzugsweise auch das elastische Element ent-
spannt ist. Soll nun die ideale Fugenbreite ermittelt wer-
den, wird eine Zugkraft aufgebracht, die eine gleichmä-
ßige Dehnung des mindestens einen elastischen Ele-
ments und damit gleiche Abstände zwischen den Platz-
halterelementen zur Folge hat.
[0023] Zur Verbindung der Platzhalterelemente mit ei-
nem durchlaufenden, elastischen Element weisen die
Platzhalterelemente bevorzugt jeweils eine Ausneh-
mung oder Öffnung auf. In die Ausnehmung oder Öff-
nung kann das elastische Element verliersicher aufge-
nommen werden. Zur Ausbildung der Ausnehmung oder
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Öffnung können die Platzhalterelemente als flache Rohr-
abschnitte oder als C-förmige Profilabschnitte ausgebil-
det sein. Derartige Platzhalterelemente lassen sich in
einfacher Weise - wie Perlen auf eine Schnur - nachei-
nander auf das elastische Element aufschieben. An-
schließend muss ihre Lage fixiert werden, um eine Ver-
schiebung der Platzhalterelemente gegenüber dem elas-
tischen Element während der bestimmungsgemäßen
Verwendung der Vorrichtung zu verhindern.
[0024] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist das elastische Element ein elastisches
Trägerband, an dem die Platzhalterelemente in gereihter
Anordnung befestigt sind. Das elastische Trägerband
lässt sich in einfacher Weise mit einem als Rohrabschnitt
oder als C-förmiger Profilabschnitt ausgebildeten Platz-
halterelement verbinden, so dass die Vorrichtung kos-
tengünstig herstellbar ist. Zudem weist ein elastisches
Trägerband in der Regel ein geringes Gewicht auf. Wer-
den ferner die Platzhalterelemente aus einem leichten
Material, wie beispielsweise Kunststoff oder Aluminium,
hergestellt, ist eine gute Handhabbarkeit der Vorrichtung
gewährleistet. Darüber hinaus sind diese Materialien un-
empfindlich gegenüber Feuchtigkeit.
[0025] Die Länge der Vorrichtung hängt insbesondere
vom jeweiligen Einsatzbereich ab. Sie beträgt vorzugs-
weise 50 bis 250 cm. Solchen Längen sind noch gut zu
handhaben. Ferner kann vorgesehen sein, dass die Län-
ge variabel ist, indem Platzhalterelemente ergänzt oder
entfernt werden.
[0026] Des Weiteren ist vorgesehen, dass die Abmes-
sung der Platzhalterelemente in Längsrichtung der Vor-
richtung einstellbar ist und/oder einem gängigen Platten-
oder Steinformat entspricht. Beispielsweise kann die Ab-
messung in Längsrichtung dem genormten Steinformat
DF (Steinhöhe = 5,2 cm) oder NF (Steinhöhe = 7,1 cm)
entsprechen. Diese Abmessungen sind besonders dien-
lich, wenn es die Schichthöhen einer Klinker- oder Riem-
chenfassade festzulegen gilt, da in diesem Fall DF und
NF gängige Steinformate darstellen. Die Einstellbarkeit
der Abmessung der Platzhalterelemente in Längsrich-
tung der Vorrichtung kann dadurch gewährleistet sein,
dass die Platzhalterelemente mehrteilig ausgeführt sind
und die mehreren Teile gegeneinander verschiebbar
sind.
[0027] Vorteilhafterweise ist zumindest an einem Ende
der Vorrichtung ein Griffteil angeordnet. Das Griffteil er-
leichtert die Handhabung der Vorrichtung. Vorzugsweise
ist an beiden Enden jeweils ein Griffteil vorgesehen, so
dass die Orientierung der Vorrichtung unerheblich ist.
Weiterhin vorzugsweise besitzt das Griffteil in Längsrich-
tung der Vorrichtung die gleiche Abmessung wie ein
Platzhalterelement. Denn dann kann das Griffteil ein
Platzhalterelement ersetzen bzw. selbst ein Platzhalter-
element ausbilden. Bevorzugt ist das Griffteil über das
elastische Element mit den übrigen Platzhalterelemen-
ten verbunden. Dadurch ist gewährleistet, dass bei Auf-
bringen einer Zugkraft der Abstand zwischen dem Griff-
teil und dem benachbarten Platzhalterelement gleich

dem Abstand zwischen zwei Platzhalterelementen ist.
Das Griffteil kann somit ebenfalls zur Teilung einer Stre-
cke in gleiche Streckenabschnitte genutzt werden.
[0028] In Weiterbildung der Erfindung wird vorgeschla-
gen, dass zumindest an einem Ende der Vorrichtung,
vorzugsweise an einem Griffteil, eine Anschlagkante
und/oder ein Befestigungselement ausgebildet ist bzw.
sind. Die Anschlagkante kann in Überdeckung mit dem
Anfangspunkt einer in gleiche Streckenabschnitte zu tei-
lenden Strecke gebracht werden. Die Anschlagkante fällt
daher bevorzugt mit der Außenkante eines außen lie-
genden Platzhalterelements bzw. mit der Außenkante ei-
nes Griffteils zusammen. Über das alternativ oder ergän-
zend vorgesehene Befestigungselement kann die Vor-
richtung am Untergrund befestigt werden. Vorzugsweise
ist das Befestigungselement ein Befestigungsdorn, der
in den Untergrund eingedrückt wird. Die Befestigung ist
temporär für die Dauer der Durchführung des Verfah-
rens.
[0029] Ist die Vorrichtung ausgerichtet und lagefixiert,
kann durch Ziehen am nicht fixierten Ende der Vorrich-
tung die Außenkante eines in diesem Bereich angeord-
neten Platzhalterelements in Überdeckung mit dem End-
punkt der zu teilenden Strecke gebracht werden. Die Ab-
stände zwischen den Platzhalterelementen zeigen dann
die Fugenbreite an, die auf den Untergrund, beispiels-
weise durch Anzeichnen, übertragen werden kann.
[0030] Als weiterbildende Maßnahme wird ferner vor-
geschlagen, dass die Vorrichtung eine Einrichtung zur
Überprüfung der horizontalen und/oder vertikalen Lage
umfasst. Die Einrichtung kann beispielsweise eine Libel-
le mit einer in einer Flüssigkeit eingeschlossenen Gas-
blase sein. Eine solche Einrichtung erleichtert das Aus-
richten der Vorrichtung. Ferner macht sie den Einsatz
von Schlagschnüren und/oder Loten entbehrlich.
[0031] Darüber hinaus wird vorgeschlagen, dass die
Vorrichtung eine Schiene umfasst, auf welcher die Platz-
halterelemente und/oder ein Griffteil in Längsrichtung
verschiebbar gelagert sind. Die Schiene verleiht der Vor-
richtung eine gewisse Formsteifigkeit, so dass die Hand-
habung der Vorrichtung vereinfacht wird. Zugleich ver-
mag eine entsprechend formsteife Vorrichtung eine
Mess- und/oder Richtlatte zu ersetzen.
[0032] Durch die in Längsrichtung verschiebbare La-
gerung der Platzhalterelemente auf der Schiene wird ei-
ne Führung der Platzhalterelemente bewirkt. Um weiter-
hin gleiche Abstände zwischen den Platzhalterelemen-
ten bzw. die Teilung einer Strecke in gleiche Strecken-
abschnitte zu gewährleisten, muss die Lagerung in der
Weise erfolgen, dass sich das elastische Element beim
Dehnen weiterhin frei bewegen kann. Beispielsweise
können die Platzhalterelemente derart auf der Schiene
verschiebbar gelagert sein, dass eine Art Tunnel zwi-
schen der Schiene und den Platzhalterelementen aus-
gebildet wird, durch den das elastische Element geführt
ist.
[0033] Vorteilhafterweise umfasst die Vorrichtung min-
destens ein Fixiermittel, das eine temporäre Lagefixie-
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rung eines Platzhalterelements und/oder eines Griffteils
auf der Schiene und/oder am Untergrund ermöglicht.
Vorzugsweise erfolgt die Lagefixierung des Platzhalter-
elements und/oder des Griffteils, nachdem alle oder zu-
mindest mehrere Platzhalterelemente unter Ausbildung
geeigneter Fugenbreiten über die zu teilende Strecke
gleichmäßig verteilt worden sind. Denn dann kann das
Ergebnis fixiert werden und als Richtmaß zur Teilung
weiterer Strecken verwendet werden. Vorzugsweise ist
jedes Platzhalterelement und/oder jedes Griffteil auf der
Schiene und/oder am Untergrund mittels eines Fixiermit-
tels temporär fixierbar.
[0034] Das Fixiermittel kann insbesondere eine
Schraube, ein Stift und/oder ein Bolzen sein. Entspre-
chend ist in der Schiene mindestens eine Ausnehmung
vorgesehen, in welche das Fixiermittel einsetzbar ist. Ist
die Ausnehmung zur Aufnahme des Fixiermittels im We-
sentlichen senkrecht zur Längsachse der Vorrichtung
geführt, wird ein Formschluss bewirkt, der verhindert,
dass sich das elastische Element wieder zusammen-
zieht, wenn dieses nicht mehr auf Zug beansprucht wird.
In Abhängigkeit von der Länge des Fixiermittels kann
dieses alternativ oder ergänzend zur temporären Lage-
fixierung des jeweiligen Platzhalterelements am Unter-
grund eingesetzt werden.
[0035] Vorzugsweise befindet sich die Ausnehmung
zur Aufnahme des Fixiermittels an einer Seitenkante der
Schiene, um nicht mit dem elastischen Element zu kol-
lidieren. Des Weiteren bevorzugt besitzt die Schiene
mehrere in regelmäßigen Abständen angeordnete seit-
liche Ausnehmungen zur Aufnahme jeweils eines Fixier-
mittels.
[0036] Die Fixierung kann auch über ein Rastelement
als Fixiermittel bewirkt werden, das vorzugsweise an ei-
nem Platzhalterelement oder einem Griffteil ausgebildet
und in verrastendem Eingriff mit mindestens einer Aus-
nehmung der Schiene bringbar ist. Idealerweise ist das
Rastelement dergestalt ausgebildet, dass es beim Aus-
einanderziehen der Vorrichtung nicht in verrastendem
Eingriff mit einer Ausnehmung der Schiene steht, so dass
die Platzhalterelemente entlang der Schiene verschoben
werden können. Ist eine ideale Teilung der zu teilenden
Strecke gefunden rasten die Fixiermittel in eine Ausneh-
mung der Schiene ein, so dass eine Lageveränderung
der Platzhalterelemente verhindert wird. Eine solche
Vorrichtung ist besonders einfach zu handhaben.
[0037] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnun-
gen näher erläutert. Diese zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Vorrichtung gemäß
einer ersten bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung,

Fig. 2 eine Explosionsdarstellung einer Vorrichtung
gemäß einer zweiten bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung,

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung einer Vor-
richtung gemäß einer dritten bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung,

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung einer Vor-
richtung gemäß einer vierten bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung,

Fig. 5 eine Seitenansicht des Griffteils der Vorrich-
tung der Fig. 4,

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung eines Griff-
teils und eines Platzhalterelements gemäß einer
fünften bevorzugten Ausführungsform der Erfindung
und

Fig. 7 einen Querschnitt durch ein Platzhalterele-
ment für eine erfindungsgemäße Vorrichtung.

Ausführliche Beschreibung der Zeichnungen

[0038] Die in der Fig. 1 dargestellte Vorrichtung zur
Teilung einer Strecke in gleiche Streckenabschnitte um-
fasst mehrere gleich große, rechteckige Platzhalterele-
mente 1, die über ein elastisches Element 2 in der Weise
verbunden sind, dass in entspanntem Zustand des elas-
tischen Elements 2 die Platzhalterelemente 1 unmittelbar
aneinander liegen. Bei dem elastischen Element 2 han-
delt es sich um ein elastisches Trägerband, das durch
die Platzhalterelemente 1 hindurchgeführt ist, da diese
als Hohlkörper ausgeführt sind und eine Ausnehmung 3
zur Aufnahme des Trägerbands besitzen. Das Träger-
band ist nicht nur elastisch, sondern auch biegsam. In-
sofern kann die in der Fig. 1 dargestellte Vorrichtung auch
auf nicht ebenen Flächen eingesetzt werden.
[0039] Die beiden Enden der Vorrichtung der Fig. 1
sind unterschiedlich ausgeführt. Ein erstes Ende ist mit
einem Widerlager 11 zur Befestigung des Trägerbands
ausgestattet. An dem Widerlager 11 ist eine Anschlag-
kante 5 ausgebildet, die den Startpunkt einer zu teilenden
Strecke markiert. Die Anschlagkante 5 fällt mit der Au-
ßenkante des ersten Platzhalterelements 1 zusammen.
Wird nunmehr an dem anderen Ende der Vorrichtung
gezogen, dehnt sich das Trägerband und es bilden sich
Abstände a zwischen den Platzhalterelementen 1, die
alle gleich sind. Über die Platzhalterelemente 1, deren
Abmessung b in Längsrichtung der Vorrichtung einer
gängigen Stein- oder Plattenabmessung entspricht, kön-
nen demnach Stein- oder Plattenlagen und über die Ab-
stände a zwischen den Platzhalterelementen 1 die Fu-
genbreiten festgelegt werden.
[0040] Um die Handhabung der Vorrichtung zu verein-
fachen, weist die Vorrichtung der Fig. 1 an dem durch
das Widerlager 11 gebildeten ersten Ende Befestigungs-
elemente 6 in Form zweier Befestigungsdorne auf, die
zur temporären Lagefixierung der Vorrichtung in einen
Untergrund eingedrückt werden können. Das dem Wi-
derlager 11 gegenüberliegende Ende der Vorrichtung
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weist ein Griffteil 4 in Form eines Hakens auf. Soll das
Trägerband gedehnt werden, kann ein Finger um den
Haken gelegt und hieran gezogen werden. Zugleich kann
der Haken als weiteres Befestigungselement 6 einge-
setzt werden, um das andere Ende temporär am Unter-
grund zu fixieren, wenn das Trägerband gedehnt bleiben
soll.
[0041] Bei kürzeren zu teilenden Strecken kann die
temporäre Lagefixierung zur Aufrechterhaltung eines ge-
dehnten Zustands der Vorrichtung auch über ein Fixier-
mittel 9 in Form eines Stifts bewirkt werden. Der Stift wird
hierzu senkrecht durch das Platzhalterelement 1 und das
elastische Element 2 in den Untergrund eingedrückt.
[0042] Die Platzhalterelemente 1 sind fest mit dem Trä-
gerband als elastisches Element 2 verbunden. Eine Re-
lativbewegung der Platzhalterelemente 1 gegenüber
dem Trägerband ist damit ausgeschlossen. Auf diese
Weise ist sichergestellt, dass sich bei einer Dehnung des
Trägerbandes gleiche Abstände a zwischen den Platz-
halterelementen 1 ausbilden.
[0043] Die in der Fig. 2 in einer Explosionsdarstellung
gezeigte weitere Vorrichtung unterscheidet sich von der
der Fig. 1 im Wesentlichen dadurch, dass an einem ers-
ten Ende anstelle eines Widerlagers 11 ein Griffteil 4 aus-
gebildet ist. Das Griffteil 4 weist ebenfalls eine Anschlag-
kante 5 auf, die jedoch außenliegend angeordnet ist.
Denn die Abmessung c des Griffteils 4 in Längsrichtung
der Vorrichtung entspricht der Abmessung b der Platz-
halterelemente 1, so dass das Griffteil 4 selbst ein Platz-
halterelement ausbildet. Denn das Griffteil 4 ist ebenfalls
mit dem elastischen Element 2 verbunden, so dass zwi-
schen dem Griffteil 4 und dem nächsten Platzelement 1
der gleiche Abstand a ausgebildet wird wie zwischen
zwei Platzhalterelementen 1, wenn am anderen Ende
der Vorrichtung gezogen wird.
[0044] Der Fig. 2 ist ferner zu entnehmen, dass die
Platzhalterelemente 1 über Schrauben 12 und Muttern
13 mit dem elastischen Element 2 verbunden sein kön-
nen. Im Trägerband sind in regelmäßigen Abständen
Ausnehmungen 14 zur Aufnahme der Schrauben 12 aus-
gebildet. Die Verbindung der Platzhalterelemente 1 mit
dem elastischen Element 2 ist demnach lösbar. Die An-
zahl der Platzhalterelemente 1 auf dem Trägerband kann
somit in einfacher Weise variiert werden, indem Platz-
halterelemente 1 hinzugefügt oder entfernt werden. Fer-
ner können Platzhalterelemente 1 einfach ausgetauscht
werden, um beispielsweise andere Stein- oder Platten-
formate darzustellen. Im Übrigen gleicht die Vorrichtung
der Fig. 2 weitgehend der der Fig. 1.
[0045] Die Vorrichtung der Fig. 3 weist zwei gleich aus-
gebildete Enden auf, so dass die Orientierung beliebig
ist. Die Enden bilden Griffteile 4 aus, die vorliegend er-
gonomisch geformt sind. Auf der Rückseite der Griffteile
4 ist jeweils ein Befestigungselement 6 in Form eines
Befestigungsdorns angeordnet, über welche die Vorrich-
tung temporär lagefixiert werden kann. Die Abmessung
c der Griffteile 4 ist jeweils gleich der Abmessung b der
Platzhalterelemente 1 gewählt, so dass auch bei dieser

Vorrichtung die Griffteile 4 als Platzhalterelemente 1 ein-
setzbar sind.
[0046] Das mittig angeordnete Platzhalterelement 1
weist auf seiner Oberseite eine Einrichtung 7 zur Über-
prüfung der horizontalen und/oder vertikalen Lage der
Vorrichtung auf. Die Einrichtung 7 ist als Libelle ausge-
bildet.
[0047] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemäßen Vorrichtung ist in der Fig. 4 dar-
gestellt. Sie unterscheidet sich von den zuvor beschrie-
ben insbesondere durch eine Schiene 8, auf welcher die
Platzhalterelemente 1 sowie ein Griffteil 4’ verschiebbar
geführt sind. Die Platzhalterelemente 1 sind untereinan-
der, mit dem Griffteil 4’ sowie mit einem endseitig ange-
ordneten weiteren Griffteil 4 über ein nicht weiter darge-
stelltes elastisches Element 2 verbunden. Dieses ist vor-
zugsweise wiederum bandförmig ausgebildet und zwi-
schen der Schiene 8 und den Platzhalterelementen 1
angeordnet. Das elastische Element 2 hat keine Verbin-
dung zur Schiene 8.
[0048] Das endseitig angeordnete Griffteil 4 ist mit ei-
nem Befestigungselement 6 in Form eines Befestigungs-
dorns ausgestattet. Ferner bildet das Griffelement 4 eine
Anschlagkante 5 aus (siehe Fig. 5). Die Abmessung c
des Griffteils 4 ist wiederum gleich der Abmessung b der
Platzhalterelemente 1 gewählt (siehe Fig. 4). Die Schie-
ne 8 kann demnach derart an eine Fläche angelegt wer-
den, dass die Anschlagkante 5 des außenliegenden lin-
ken Griffteils 4 in Überdeckung mit einem Startpunkt ei-
ner zu teilenden Fläche zu liegen kommt. Wird der Start-
punkt durch eine quer zur Fläche abgehende Wand ge-
bildet, kann die Anschlagkante der Vorrichtung bis an die
Wand geführt werden. Über eine im Bereich einer Sei-
tenfläche eines Platzhalterelements 1 angeordnete Li-
belle (Einrichtung 7), kann die horizontale Lage der Vor-
richtung überprüft werden.
[0049] Das Verschieben der Platzhalterelemente 1 auf
der Schiene 8 wird über das Griffteil 4’ bewirkt. Die Ver-
bindung des Griffteils 4’ und der Platzhalterelemente 1
mit dem elastischen Element 2 gewährleistet dabei, dass
zwischen den Platzhalterelementen 1 sowie zwischen
den Platzhalterelementen 1 und den Griffteilen 4 bzw.
4’gleiche Abstände a ausgebildet werden.
[0050] Die Platzhalterelemente 1 und das Griffteil 4’
weisen Ausnehmungen 10 auf, in die bei Bedarf ein Fi-
xiermittel 9 einsetzbar ist, um das jeweilige Platzhalter-
element 1 bzw. das Griffteil 4’ in seiner gegenwärtigen
Lage zu fixieren. Die Ausnehmungen 10 können mit ei-
nem Gewinde versehen sein, so dass durch Eindrehen
einer als Fixiermittel 9 dienenden Schraube (siehe Fig.
6), die sich an der Schiene 8 abstützt, eine nach Art einer
Klemmverbindung ausgestaltete temporäre Lagefixie-
rung gegenüber der Schiene 8 realisierbar ist. Die Vor-
richtung kann dann bewegt werden, ohne dass die vor-
genommene Teilung verloren geht. Wird die Vorrichtung
an anderer Stelle erneut an eine Fläche angelegt, kann
die Teilung übernommen werden.
[0051] Wie der Fig. 6 ferner zu entnehmen ist, können
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das Griffteil 4’ und die Platzhalterelemente 1 als C-för-
mige Profilabschnitte ausgebildet sein. Die Profilab-
schnitte können in seitliche Längsnuten der Schiene 8
eingreifen, so dass hierüber in einfacher Weise eine ver-
schiebbare Lagerung realisierbar ist.
[0052] Die Fig. 7 zeigt einen Querschnitt durch ein ge-
ringfügig modifiziertes Platzhalterelement 1. Denn die-
ses ist ebenfalls als ein C-förmiger Profilabschnitt aus-
gebildet. Die Ausnehmung 10 zur Aufnahme eines Fi-
xiermittels 9 ist hier jedoch seitlich angeordnet.

Bezugszeichenliste

[0053]

1 Platzhalterelement
2 elastisches Element
3 Ausnehmung
4 Griffteil
5 Anschlagkante
6 Befestigungselement
7 Einrichtung zur Überprüfung der horizontalen

und/oder vertikalen Lage
8 Schiene
9 Fixiermittel
10 Ausnehmung
11 Widerlager
12 Schraube
13 Mutter
14 Ausnehmung

Patentansprüche

1. Verfahren zur Teilung einer Strecke in gleiche Stre-
ckenabschnitte, insbesondere zur Festlegung von
Schichthöhen und/oder Fugenbreiten bei der An-
bringung stein- oder plattenförmiger Fassadenele-
mente oder beim Verlegen stein- oder plattenförmi-
ger Bodenbeläge, bei dem eine Vorrichtung verwen-
det wird, die mindestens zwei über mindestens ein
elastisches Element (2) verbundene Platzhalterele-
mente (1) umfasst,
umfassend die Schritte:

- Anlegen der Vorrichtung an eine Fläche, wobei
ein erstes Ende der Vorrichtung und/oder ein
Ende eines in diesem Endbereich angeordneten
Platzhalterelements (1) mit einem Anfangs-
punkt einer zu teilenden Strecke in Überde-
ckung gebracht wird,
- paralleles Ausrichten der Vorrichtung in Bezug
auf die zu teilende Strecke,
- Fixieren des ersten Endes der Vorrichtung
und/oder des in diesem Endbereich angeordne-
ten Platzhalterelements (1) an der Fläche, bei-
spielsweise durch einfaches Andrücken,
- Ziehen am gegenüberliegenden anderen Ende

der Vorrichtung parallel zur zu teilenden Stre-
cke, wobei das andere Ende der Vorrichtung
und/oder ein Ende eines vorzugsweise in die-
sem Endbereich angeordneten Platzhalterele-
ments (1) in Überdeckung mit einem Endpunkt
der Strecke gebracht wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Ende der
Vorrichtung und/oder das in diesem Endbereich an-
geordnete Platzhalterelement (1) über ein Befesti-
gungselement (6), insbesondere über einen Befes-
tigungsdorn, an der Fläche temporär lagefixiert wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Platzhaltere-
lement (1), dessen Ende in Überdeckung mit dem
Endpunkt der Strecke gebracht worden ist, unter
Verwendung eines Fixiermittels (9) temporär lagefi-
xiert wird.

4. Vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens nach
einem der Ansprüche 1 bis 3, umfassend mindes-
tens zwei Platzhalterelemente (1), die über mindes-
tens ein elastisches Element (2) verbunden sind, so
dass ein Abstand (a) zwischen den Platzhalterele-
menten (1) durch Aufbringen einer Zugkraft variabel
einstellbar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das elastische Ele-
ment (2) an sich gegenüberliegenden Enden mit je-
weils einem Platzhalterelement (1) und/oder zumin-
dest in einem Abschnitt zwischen diesen Enden mit
mehreren Platzhalterelementen (1) verbunden ist,
wobei vorzugsweise die Verbindung lösbar ist, so
dass die Platzhalterelemente (1) verschiebbar
und/oder abnehmbar sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Platzhalterele-
mente (1) in gereihter Anordnung über mindestens
ein elastisches Element (2) in der Weise verbunden
sind, dass sie in entspanntem Zustand der Vorrich-
tung unmittelbar aneinander liegen.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Platzhalterele-
mente (1) jeweils eine Ausnehmung (3) oder Öffnung
zur Aufnahme des elastischen Elements (2) aufwei-
sen, wobei vorzugsweise die Platzhalterelemente
(1) als flache Rohrabschnitte oder als C-förmige Pro-
filabschnitte ausgebildet sind.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das elastische Ele-
ment (2) ein elastisches Trägerband ist, an dem die
Platzhalterelemente (1) in gereihter Anordnung be-
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festigt sind.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Länge der Vor-
richtung 50 bis 250 cm beträgt.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Abmessung
(b) der Platzhalterelemente (1) in Längsrichtung der
Vorrichtung einstellbar ist und/oder einem Platten-
oder Steinformat, beispielsweise DF oder NF, ent-
spricht.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest an ei-
nem Ende der Vorrichtung ein Griffteil (4) angeord-
net ist, das vorzugsweise in Längsrichtung der Vor-
richtung die gleiche Abmessung (b) wie ein Platz-
halterelement (1) besitzt und/oder über das elasti-
sche Element (2) mit den Platzhalterelementen (1)
verbunden ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest an ei-
nem Ende der Vorrichtung, vorzugsweise an einem
Griffteil (4), eine Anschlagkante (5) und/oder ein Be-
festigungselement (6), insbesondere ein Befesti-
gungsdorn, ausgebildet ist bzw. sind.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung ei-
ne Einrichtung (7) zur Überprüfung der horizontalen
und/oder vertikalen Lage, insbesondere eine Libelle,
umfasst.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung ei-
ne Schiene (8) umfasst, auf welcher die Platzhalter-
elemente (1) und/oder ein Griffteil (4) in Längsrich-
tung verschiebbar gelagert sind.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
mindestens ein Fixiermittel (9) zur temporären La-
gefixierung eines Platzhalterelements (1) und/oder
eines Griffteils (4) umfasst, wobei das Fixiermittel (9)
insbesondere eine Schraube, ein Stift und/oder ein
Bolzen ist, der in Eingriff mit einer Ausnehmung (10)
der Schiene (8) bringbar ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Verfahren zur Teilung einer Strecke in gleiche Stre-
ckenabschnitte, insbesondere zur Festlegung von
Schichthöhen und/oder Fugenbreiten bei der An-
bringung stein- oder plattenförmiger Fassadenele-

mente oder beim Verlegen stein- oder plattenförmi-
ger Bodenbeläge, bei dem eine Vorrichtung nach
einem der Ansprüche 4 bis 15 verwendet wird, die
mindestens zwei über mindestens ein elastisches
Element (2) verbundene Platzhalterelemente (1)
umfasst,
umfassend die Schritte:

- Anlegen der Vorrichtung an eine Fläche, wobei
ein erstes Ende der Vorrichtung und/oder ein
Ende eines in diesem Endbereich angeordneten
Platzhalterelements (1) mit einem Anfangs-
punkt einer zu teilenden Strecke in Überde-
ckung gebracht wird,
- paralleles Ausrichten der Vorrichtung in Bezug
auf die zu teilende Strecke,
- Fixieren des ersten Endes der Vorrichtung
und/oder des in diesem Endbereich angeordne-
ten Platzhalterelements (1) an der Fläche, bei-
spielsweise durch einfaches Andrücken,
- Ziehen am gegenüberliegenden anderen Ende
der Vorrichtung parallel zur zu teilenden Stre-
cke, wobei das andere Ende der Vorrichtung
und/oder ein Ende eines vorzugsweise in die-
sem Endbereich angeordneten Platzhalterele-
ments (1) in Überdeckung mit einem Endpunkt
der Strecke gebracht wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Ende der
Vorrichtung und/oder das in diesem Endbereich an-
geordnete Platzhalterelement (1) über ein Befesti-
gungselement (6), insbesondere über einen Befes-
tigungsdom, an der Fläche temporär lagefixiert wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Platzhaltere-
lement (1), dessen Ende in Überdeckung mit dem
Endpunkt der Strecke gebracht worden ist, unter
Verwendung eines Fixiermittels (9) temporär lagefi-
xiert wird.

4. Vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens nach
einem der Ansprüche 1 bis 3, umfassend mindes-
tens zwei Platzhalterelemente (1), die über mindes-
tens ein elastisches Element (2) verbunden sind, so
dass ein Abstand (a) zwischen den Platzhalterele-
menten (1) durch Aufbringen einer Zugkraft variabel
einstellbar ist, wobei eine Abmessung (b) der Platz-
halterelemente (1) in Längsrichtung der Vorrichtung
einem Platten- oder Steinformat, beispielsweise DF
oder NF, entspricht.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das elastische Ele-
ment (2) an sich gegenüberliegenden Enden mit je-
weils einem Platzhalterelement (1) und/oder zumin-
dest in einem Abschnitt zwischen diesen Enden mit
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mehreren Platzhalterelementen (1) verbunden ist,
wobei vorzugsweise die Verbindung lösbar ist, so
dass die Platzhalterelemente (1) verschiebbar
und/oder abnehmbar sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Platzhalterele-
mente (1) in gereihter Anordnung über mindestens
ein elastisches Element (2) in der Weise verbunden
sind, dass sie in entspanntem Zustand der Vorrich-
tung unmittelbar aneinander liegen.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Platzhalterele-
mente (1) jeweils eine Ausnehmung (3) oder Öffnung
zur Aufnahme des elastischen Elements (2) aufwei-
sen, wobei vorzugsweise die Platzhalterelemente
(1) als flache Rohrabschnitte oder als C-förmige Pro-
filabschnitte ausgebildet sind.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das elastische Ele-
ment (2) ein elastisches Trägerband ist, an dem die
Platzhalterelemente (1) in gereihter Anordnung be-
festigt sind.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Länge der Vor-
richtung 50 bis 250 cm beträgt.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Abmessung
(b) der Platzhalterelemente (1) in Längsrichtung der
Vorrichtung einstellbar ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest an ei-
nem Ende der Vorrichtung ein Griffteil (4) angeord-
net ist, das vorzugsweise in Längsrichtung der Vor-
richtung die gleiche Abmessung (b) wie ein Platz-
halterelement (1) besitzt und/oder über das elasti-
sche Element (2) mit den Platzhalterelementen (1)
verbunden ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest an ei-
nem Ende der Vorrichtung, vorzugsweise an einem
Griffteil (4), eine Anschlagkante (5) und/oder ein Be-
festigungselement (6), insbesondere ein Befesti-
gungsdorn, ausgebildet ist bzw. sind.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung ei-
ne Einrichtung (7) zur Überprüfung der horizontalen
und/oder vertikalen Lage, insbesondere eine Libelle,
umfasst.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 13,

dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung ei-
ne Schiene (8) umfasst, auf welcher die Platzhalter-
elemente (1) und/oder ein Griffteil (4) in Längsrich-
tung verschiebbar gelagert sind.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung
mindestens ein Fixiermittel (9) zur temporären La-
gefixierung eines Platzhalterelements (1) und/oder
eines Griffteils (4) umfasst, wobei das Fixiermittel (9)
insbesondere eine Schraube, ein Stift und/oder ein
Bolzen ist, der in Eingriff mit einer Ausnehmung (10)
der Schiene (8) bringbar ist.
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